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Collaborative Planning 
• Planung als Ausgangspunkt beim Reifeprozess innerhalb einer Supply Chain 
• Bekannte Reifemodelle:  

• Capability Maturity Model 

 
 

• Nolan’s Curve 

 
 

• Process Marturity Model 

 
 

Dekompositionsprinzip 
• Zerlegung des Masterproblems in Subprobleme 

• Typische Strukturen linearer Programme bringen Zerlegung in ein Masterproblem und 
mehrere Sub-Probleme nahe. 

• Dabei macht Master Vorgaben, Sub-Probleme melden lokale Lösungen an Master. 
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• Idee: Zentrale Planung 
• Nachteile: Abgabe von Autonomie; Austausch von Detailinformationen 
 

• Ablauf des Verhandlungsprozesses 
• Formales Model 

 
 

• Iterative Planungsschritte: Finden des lokalen Optimums (Kostenbetrachtung) unter 
gegebenen Bedingungen 
 

• Bewerten eines Lösungsschemas (order/supply-pattern) 

 
 

• Erstellen des Optimums 
⇒ maximum-deviation-principle: Grösste mögliche Abweichung 

 
• Erstellen einer Kompromisslösung: Nötig, da die eigene Optimallösung meist für den 

Verhandlungspartner nicht akzeptable ist, da sie ihn schlechter stellt. 
⇒ Finden der effizientesten Modifikation:  
 Kostenersparnisse je Unit maximieren. 
 Anzahl der Modifikationen minimieren. 
 

 
⇒ Nicht lineare Funktion 
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Collaborative Planning, Forecasting and Replenishment CPFR 
• Echte Zusammenarbeit (im Gegensatz zu Efficient Consumer Response (ECR) 
• Gemeinsame Prognosen über Nachfrage und Bestellungen machen 
• Konsument im Fokus der Zusammenarbeit 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

1.) Regeln der Kooperation; Erwartungen und notwendige Ressourcen 
2.) Austausch von Informationen zur Entwicklung einer gemeinsamen Strategie 
3.) Vorhersagen über zukünftige Nachfrage machen 
4.) Abgleichen der Vorhersagen mit vorhandenen Ressourcen/definierten Anforderungen 
5.) Festhalten der Resultate von 4.); neue Vorhersagen treffen 
6.) Order-Forecasts treffen 
7.) Auch hier: Abgleichen der Vorhersagen mit definierten Anforderungen 
8.) Auch hier: Festhalten der Resultate von 7.); neue Vorhersagen treffen 
9.) Order-generation 

Strategische Planung 

Operative Durchführung 
- Absatz 
- Auftrag 
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Vendor Managed Inventory VMI 
Über Ihr Web-Portal erhalten die Lieferanten Zugang zu den dispositiven Daten. Im Falle einer 
Unterdeckung erhalten die Händler ohne eigenes Zutun eine Anlieferung der benötigten Teile. Über 
ein eCG (eCG=Electronic Commerce Gateway: Universelle Drehscheibe für unternehmensinterne und 
–externe Daten. Verbindet die Geschäftsprozesse unternehmensübergreifend) werden die avisierten 
Lieferungen ins ERP-System übernommen. Periodisch werden die Verbräuche in Rechnung gestellt. 
 

 
 
Vorteile Nachteile 
• Beschaffungswesen kann effizienter 

ausgestaltet werden: Kleine Lager möglich. 
- Lager können aus der Bilanz verschwinden 
 ⇒ Konsignationslager 
- Ware als „auf Kommission“ gekauft 

• Verantwortlichkeit des Lagers des Customers 
beim Zulieferer selbst. 

• Stabilere Geschäftsbeziehungen spart Kosten 
• „Resident Supplier Arrangement“: Supplier 

kann bei Customer in Produktentwicklung 
mitarbeiten. 

• Customer ist näher beim Markt als Supplier. 
Austausch von spezifischen Daten 
(Marktentwicklung, Verkaufsaktionen etc.) 
müssen zusätzlich übermittelt werden. 

• Extrakosten beim Customer, da er diesen 
Service vom Supplier einkaufen muss. 

• Komplexe Systeme funktionieren nicht. 
• Kommunikations-/Koordinationskosten 

steigen überproportional 

 

VMI enhanced Supply Chain 

 
 Geringere Lagerbestände beim Lieferanten 
 Spätere Eigentumsübertragung und Zahlung des Kunden reduziert den Cash-to-Cash Cycle 
 Spediteur richtet ein Lager ein (VMI-Hub) und erbringt „Value-added services“ 
 Geringere Lagerbestände beim Kunden 
 Offenlegung der Lagerbestände innerhalb der Supply Chain 
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VMI versus collaborative needs 
Issues of VMI Collaborative business needs 
Divergent goals Common goals 
Multiple demand forecasts developed 
independently 

A single demand forecast developed 
collaboratively 

Inconsistent promotion execution Collaborative promotional planning and execution
Lack of data synchronization A single, shared data source 
Low visibility to supply chain inventories Improved inventory management across the entire 

supply chain 
Sub-optimized replenishment capabilities Optimized replenishment strategies with joint 

ownership 
Process complications between retailer and 
supplier lead to operational issues 

Process simplicity creates optimal framework for 
success 

 


